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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Innenge-
häusenabe für eine Gasturbine. Die Innengehäusenabe
ist in der Gasturbine um eine Gasturbinenwelle herum
anordenbar und dient als Bestandteil eines Innengehäu-
ses zusammen mit dem Innengehäuse dem Umlenken
von aus Brennkammern austretenden Heißgasen auf ei-
nen in Richtung der Gasturbinenwelle angeordneten Tur-
bineneintrittsbereich. Die Innengehäusenabe wird somit
auf ihrer von der Gasturbinenwelle abgewandten Seite
von den umzulenkenden Heißgasen angeströmt.
[0002] Die Innengehäusenabe umfasst mindestens ei-
nen im Wesentlichen zylindermantelförmigen Befesti-
gungsabschnitt mit einem zylindermantelförmigen
Grundkörper, an welchem die Innengehäusenabe an ei-
ner geeignet ausgebildeten Befestigungskomponente
der Gasturbine befestigt ist. Der Begriff zylindermantel-
förmig ist hierbei nicht im streng mathematischen Sinne
zu verstehen. Der Befestigungsabschnitt bzw. der
Grundkörper sind als rohrförmige Wand ausgebildet. Der
Begriff zylindermantelförmig bezieht sich somit nur auf
die umlaufende Form der Wand und nicht auf die Dicke
der Wand. Die Befestigungskomponente kann beispiels-
weise ein indirekt an einem Außengehäuse der Gastur-
bine befestigtes Bauteil sein. Der Grundkörper der In-
nengehäusenabe weist eine einem Heißgaspfad zuge-
wandten Heißseite und eine dem Heißgaspfad abge-
wandten Kaltseite auf. Die Kaltseite ist somit der Gastur-
binenwelle zugewandt. Zur Befestigung der Innengehäu-
senabe ist an dem zylindermantelförmigen Grundkörper
mindestens ein stegförmiger Vorsprung angeordnet, der
sich entlang der Kaltseite erstreckt und an der Kaltseite
angeordnet ist.
[0003] Derartige Befestigungen sind insbesondere bei
Komponenten des Brennkammergehäuses oder des In-
nengehäuses von Gasturbinen mit Silobrennkammern
üblich.
[0004] Der stegförmige Vorsprung ist hierbei Teil einer
Nut-Feder-Verbindung zwischen dem zylindermantelför-
migen Grundkörper und der Befestigungskomponente.
Der stegförmige Vorsprung kann beispielsweise die Fe-
der ausbilden und zur Befestigung in einer an der Befes-
tigungskomponente verlaufenden Nut angeordnet wer-
den. Der stegförmige Vorsprung könnte aber auch die
Nut der Nut-Feder-Verbindung ausbilden, indem eine
Nut in seiner Oberseite verläuft, die mit einer entspre-
chend ausgebildeten Feder der Befestigungskomponen-
te korrespondiert. Aufgrund der betriebsgemäßen Tem-
peraturunterschiede zwischen der Heißseite und der
Kaltseite unterliegt die gattungsgemäße Innengehäu-
senabe, insbesondere im Bereich des Befestigungsab-
schnitts, hohen thermischen Spannungen. Diese thermi-
schen Spannungen können sich vom Grundkörper auf
einen auf der Heißseite angeordneten Hitzeschutz über-
tragen. Bei dem Hitzeschutz kann es sich beispielsweise
um eine Wärmedämmschicht, insbesondere um eine ke-
ramische Schutzschicht handeln. Dies führt insbesonde-

re im Bereich des Befestigungsabschnitts zu einem ho-
hen Verschleiß der Innengehäusenabe aufgrund von
Start-Stop-getriebenen Ermüdungsrissen mit anschlie-
ßendem Risswachstum und Abplatzen des Hitzeschutzs
von der Heißseite des Grundkörpers. Die Patentschrift
EP-1744016 offenbart ein Beispiel einer Innengehäu-
senabe. Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Gasturbine mit einer Innengehäusenabe der eingangs
genannten Art anzugeben, welche einem reduzierten
Verschleiß unterliegt.
Die Aufgabe wird erfindungsgemäß bei einer Gasturbine
mit einer Innengehäusenabe der eingangs genannten
Art dadurch gelöst, dass der stegförmige Vorsprung aus
einem ersten Material und der Grundkörper aus einem
zweiten Material besteht, wobei das erste Material einen
größeren Wärmeausdehnungskoeffizienten aufweist als
das zweite Material, so dass in mindestens einem Be-
triebszustand der Gasturbine die thermisch induzierten
Spannungen im Bereich des Befestigungsabschnitts ge-
genüber einer aus dem zweiten Material bestehenden
einstückigen Ausbildung des Grundkörpers und des
stegförmigen Vorsprungs reduziert sind.
[0005] Erfindungsgemäß wird somit zur Reduzierung
des Verschleiß nicht der Wärmeschutz auf der Heißseite
verbessert, sondern zur Reduzierung thermischer Span-
nungen die Ausbildung des Grundkörpers verbessert.
Dieser ist erfindungsgemäß nicht mehr einstückig mit
dem Vorsprung ausgebildet. Vorsprung und Grundkör-
per werden aus unterschiedlichen Materialien herge-
stellt. Beispielsweise können die beiden getrennt herge-
stellt werden und durch Schweißen oder Löten aneinan-
dergefügt werden. Der von dem zylindermantelförmigen
Grundkörper abstehende stegförmige Vorsprung, der
somit kälter als der restliche Grundkörper ist, wird dabei
aus einem Material mit höherem Wärmeausdehnungs-
koeffizient gefertigt als der wärmere Grundkörper. Auf-
grund des größeren Wärmeausdehnungskoeffizienten
zieht der Vorsprung den Grundkörper nicht mehr oder
nicht mehr so stark zusammen. Allerdings sollte der Wär-
meausdehnungskoeffizient auch nicht so groß gewählt
werden, dass der kältere Vorsprung sich im Betrieb trotz
geringerer Temperaturdifferenz im Bereich des Vor-
sprungs wesentlich stärker ausdehnt als der Grundkör-
per. Deshalb wird das erste Material und das zweite Ma-
terial derart gewählt, dass sie die Anforderungen an die
Innengehäusenabe und die Befestigung erfüllen und er-
findungsgemäß die unterschiedlichen Wärmeausdeh-
nungskoeffizienten derart sind, dass die thermisch indu-
zierten Spannungen im Bereich des Befestigungsab-
schnitts gegenüber einer aus dem zweiten Material be-
stehenden einstückigen Ausbildung des Grundkörpers
und des stegförmigen Vorsprungs reduziert sind. Der
Grundkörper kann einen oder mehrere erfindungsgemäß
ausgebildete stegförmige Vorsprünge umfassen.
[0006] Die Innengehäusenabe ist zwischen Heiß- und
Kaltseite des Grundkörpers hohen Temperaturunter-
schieden ausgesetzt, so dass die erfindungsgemäße
Ausbildung des Befestigungsabschnitts der Innenge-
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häusenabe eine wesentliche Verlängerung der Lebens-
dauer der Innengehäusenabe ermöglicht.
[0007] Vorteilhafterweise kann vorgesehen sein, dass
die Innengehäusenabe zu ihrer Befestigung in der Gas-
turbine derart an einer Befestigungskomponente befes-
tigbar ist, dass der stegförmige Vorsprung in einer von
der Befestigungskomponente umfassten Nut anorden-
bar ist.
[0008] Der stegförmige Vorsprung bildet somit die Fe-
der der Nut-Feder-Verbindung aus.
Der Grundkörper kann einen oder mehrere erfindungs-
gemäß ausgebildete stegförmige Vorsprünge umfassen.
Diese können beispielsweise entlang ihrer Längserstre-
ckung aneinandergereiht an der Kaltseite angeordnet
sein und einen gemeinsamen, unterteilten Steg ausbil-
den, der in einer Nut an der Befestigungskomponente
angeordnet werden kann.
[0009] Es kann auch als vorteilhaft angesehen wer-
den, dass der Befestigungsabschnitt ein um eine Mittel-
achse herum angeordnete Gehäusewand ist, welche von
dem Heißgaspfad umströmt wird, so dass die Heißseite
des Grundkörpers von der Mittelachse abgewandt ist.
[0010] Ein als Gehäusewand ausgebildeter Befesti-
gungsabschnitt ist aufgrund seiner geringen Ausdeh-
nung senkrecht zur Wand besonders anfällig für ein
durch thermische Spannungen hervorgerufenes Verbie-
gen. Der Verschleiß derartiger Gasturbinenkomponen-
ten kann mit der Erfindung besonders stark reduziert wer-
den.
[0011] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung kann vorsehen, dass die Innengehäusenabe
mindestens im Bereich des Befestigungsabschnitts im
Wesentlichen Zylindermantelförmig ausgebildet ist und
der mindestens eine stegförmige Vorsprung entlang ei-
ner kreisförmigen Umfangslinie an dem Grundkörper an-
geordnet ist, so dass ein durchgehender oder segment-
förmig unterteilter oder unterbrochener ringförmiger Steg
an der Kaltseite angeordnet ist.
[0012] Es kann auch als vorteilhaft angesehen sein,
dass die Innengehäusenabe mit einer Stirnseite in einem
Turbineneintrittsbereich anordenbar ist, wobei der Be-
festigungsabschnitt im Bereich der Stirnseite angeordnet
ist.
[0013] Weitere zweckmäßige Ausgestaltungen und
Vorteile der Erfindung sind Gegenstand der Beschrei-
bung von Ausführungsbeispielsen der Erfindung unter
Bezug auf die Figur der Zeichnung, wobei gleiche Be-
zugszeichen auf gleich wirkende Bauteile verweisen.
[0014] Dabei zeigt die

Fig. 1 schematisch einen Längsschnitt durch eine
Gasturbine nach dem Stand der Technik,

Fig. 2 schematisch eine Innengehäusenabe gemäß
einem Ausführungsbeispiel der Erfindung in einer
perspektivischen Ansicht,

Fig. 3 schematisch einen Ausschnitt der in Figur 2

dargestellten Innengehäusenabe in einem Längs-
schnitt,

Fig. 4 schematisch einen Ausschnitt der in Figur 2
dargestellten Innengehäusenabe mit am Vorsprung
angeordneter Befestigungskomponente in einem
Längsschnitt, und

Fig.5 schematisch ein Innengehäuse einer Gastur-
bine mit Innengehäusenabe, welche gemäß Figur 2
ausgebildet ist in einer perspektivischen Ansicht.

[0015] Die Figur 1 zeigt eine schematische Schnittan-
sicht einer Gasturbine 1 nach dem Stand der Technik.
Die Gasturbine 1 weist im Inneren einen um eine Rota-
tionsachse 2 drehgelagerten Rotor 3 mit einer Welle 4
auf, der auch als Turbinenläufer bezeichnet wird. Entlang
des Rotors 3 folgen aufeinander ein Ansauggehäuse 6,
ein Verdichter 8, ein Verbrennungssystem 9 mit mindes-
tens einer Brennkammer 10, eine Turbine 14 und ein
Abgasgehäuse 15. Die eine oder mehreren Brennkam-
mern 10 umfassen jeweils eine Brenneranordnung 11
und ein Gehäuse 12, welches zum Schutz vor Heißgasen
mit einem Hitzeschild 20 ausgekleidet ist. Die mindes-
tens eine Brennkammer 10 kann eine Ringbrennkammer
sein. Die Gasturbine kann alternativ auch eine oder meh-
rere Rohrbrennkammern oder Silobrennkammern um-
fassen.
[0016] Das Verbrennungssystem 9 kommuniziert mit
einem beispielsweise ringförmigen Heißgaskanal. Dort
bilden mehrere hintereinander geschaltete Turbinenstu-
fen die Turbine 14. Jede Turbinenstufe ist aus Schaufel-
ringen gebildet. In Strömungsrichtung eines Arbeitsme-
diums gesehen folgt im Heißkanal einer aus Leitschau-
feln 17 gebildeten Reihe eine aus Laufschaufeln 18 ge-
bildete Reihe. Die Leitschaufeln 17 sind dabei an einem
Innengehäuse eines Stators 19 befestigt, wohingegen
die Laufschaufeln 18 einer Reihe beispielsweise mittels
einer Turbinenscheibe am Rotor 3 angebracht sind. An
dem Rotor 3 angekoppelt ist beispielsweise ein Genera-
tor (nicht dargestellt).
[0017] Während des Betriebes der Gasturbine wird
vom Verdichter 8 durch das Ansauggehäuse 6 Luft an-
gesaugt und verdichtet. Die am turbinenseitigen Ende
des Verdichters 8 bereitgestellte verdichtete Luft wird zu
dem Verbrennungssystem 9 geführt und dort im Bereich
der Brenneranordnung 11 mit einem Brennstoff ver-
mischt. Das Gemisch wird dann mit Hilfe der Brennera-
nordnung 11 unter Bildung eines Arbeitsgasstromes im
Verbrennungssystem 9 verbrannt. Von dort strömt der
Arbeitsgasstrom entlang des Heißgaskanals an den Leit-
schaufeln 17 und den Laufschaufeln 18 vorbei. An den
Laufschaufeln 18 entspannt sich der Arbeitsgasstrom im-
pulsübertragend, so dass die Laufschaufeln 18 den Rotor
3 antreiben und dieser den an ihn angekoppelten Gene-
rator (nicht dargestellt).
[0018] Die Figur 2 zeigt eine erfindungsgemäße Innen-
gehäusenabe 24 für eine Gasturbine gemäß einem Aus-
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führungsbeispiel in einer perspektivischen Ansicht. Die
Innengehäusenabe 24 ist zylindermantelförmig ausge-
bildet mit einer Mittelachse 26. Der eine Endbereich der
Innengehäusenabe bildet einen Befestigungsabschnitt
28 aus. Der zylindermantelförmige Befestigungsab-
schnitt 28 umfasst einen zylindermantelförmigen Grund-
körper 30, der eine einem Heißgaspfad (der schematisch
mit dem Pfeil 32 verdeutlicht ist) zugewandte Heißseite
34 und eine dem Heißgaspfad abgewandte Kaltseite 36
umfasst. Die Heißseite 34 kann mit einem Wärmeschutz
beschichtet sein (nicht dargestellt). An dem Grundkörper
30 ist zur Befestigung der Innengehäusenabe 24 ein
stegförmiger Vorsprung 38 angeordnet.
[0019] Der stegförmige Vorsprung 38 erstreckt sich
entlang einer kreisförmigen Umfangslinie entlang der
Kaltseite 36 des Grundkörpers und ist an der Kaltseite
des zylindermantelförmigen Grundkörpers 30 angeord-
net, so dass er als ein umlaufender ringförmiger Steg an
der Kaltseite 36 angeordnet ist. Zur Befestigung der In-
nengehäusenabe 24 an einer Befestigungskomponente
(nicht dargestellt) wird der ringförmige Vorsprung 38 in
einer in der Befestigungskomponente verlaufenden ring-
förmigen Nut (nicht dargestellt) angeordnet. Hierzu kann
die Innengehäusenabe 24 aus zwei Halbschalen aufge-
baut sein, die zunächst getrennt an der Befestigungs-
komponente (nicht dargestellt) zur Anlage gebracht und
dann zusammengefügt werden. In diesem Fall ist der
umlaufende stegförmige Vorsprung 38 segmentförmig
unterteilt.
[0020] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
der Befestigungsabschnitt 28 ein um eine Mittelachse 26
herum angeordnete Gehäusewand 40, welche von dem
Heißgaspfad 32 umströmt wird, so dass die Heißseite 34
von der Mittelachse 26 abgewandt ist. Die gesamte In-
nengehäusenabe 24 kann, bis auf den stegförmigen Vor-
sprung, dem Aufbau des Befestigungsabschnitts ent-
sprechen, so dass die Unterteilung der Innengehäusena-
be in einen Befestigungsabschnitt bis zur Linie 42 bei
dem vorliegenden Ausführungsbeispiel in gewisser Wei-
se frei gewählt werden kann.
[0021] Die Figur 3 zeigt einen Ausschnitt der in Figur
2 dargestellten Innengehäusenabe in einem Längs-
schnitt im Bereich des Befestigungsabschnitts 28. Der in
Form einer Gehäusewand 40 ausgebildete Befesti-
gungsabschnitt 28 umfasst einen zylindermantelförmi-
gen Grundkörper 30 mit einer Heißseite 34 und einer
Kaltseite 36. Die Heißseite ist mit einem Hitzeschutz 44
beschichtet. An der Kaltseite 36 ist ein stegförmiger Vor-
sprung 38 angeordnet, dessen Querschnitt 46 in der Fi-
gur zu erkennen ist. Erfindungsgemäß besteht der steg-
förmige Vorsprung 38 aus einem ersten Material und der
Grundkörper 30 aus einem zweiten Material, wobei das
erste Material einen größeren Wärmeausdehnungskoef-
fizienten aufweist als das zweite Material, so dass in min-
destens einem Betriebszustand der Gasturbine die ther-
misch induzierten Spannungen im Bereich des Befesti-
gungsabschnitts 28 gegenüber einer aus dem zweiten
Material bestehenden einstückigen Ausbildung des

Grundkörpers 30 und des stegförmigen Vorsprungs 38
reduziert sind. Besonders um den Übergangsbereich
von Grundkörper und stegförmigem Vorsprung 38 herum
werden im Betrieb der einstückigen, aus dem Stand der
Technik bekannten Ausbildung des Befestigungsab-
schnitts, hohe thermische Spannungen erzeugt.
[0022] Die Figur 4 zeigt einen Ausschnitt der in Figur
2 dargestellten Innengehäusenabe 24 im Bereich des
Befestigungsabschnitts 28 in einem Längsschnitt. Es ist
der Einfachheit halber vom Befestigungsabschnitt 28 nur
der Grundkörper 30 mit dem stegförmigen Vorsprung 38
dargestellt. (Der auf der Heißseite 34 angeordnete Hit-
zeschutz 44 wurde in der Figur weggelassen). Gegenü-
berliegend der Heißseite 34 verläuft die Kaltseite 36 des
Grundkörpers 30, wobei im Bereich der Stirnseite 50 des
Grundkörpers 30 der stegförmige Vorsprung 38 an der
Kaltseite 36 angeordnet ist. Zur Befestigung des Befes-
tigungsabschnitts 28 an einer Befestigungskomponente
48 ist der stegförmige Vorsprung 38 in einer in der Be-
festigungskomponente 48 verlaufenden Nut 52 angeord-
net. Die Nut 52 und der stegförmige Vorsprung 38 bilden
eine Nut-Feder-Verbindung aus, die die Lage des Befes-
tigungsabschnitts 28 und damit die Lage der Innenge-
häusenabe 24 in einem Turbineneintrittsbereichs 54 fi-
xiert, so dass die Innengehäusenabe 24 mit einer Stirn-
seite 50 in einem Turbineneintrittsbereich 54 angeordnet
ist.
[0023] Die Figur 5 zeigt ein Innengehäuse 56 einer
Gasturbine mit einer zentral im Innengehäuse angeord-
neten erfindungsgemäßen Innengehäusenabe 58. Die
Innengehäusenabe 58 umschließt eine sich entlang der
Mittelachse 26 erstreckende Gasturbinenwelle (nicht
dargestellt). Das Innengehäuse 56 weist zwei Eingänge
60 und 62 und einen ringförmigen Ausgang 64 auf. An
der Rückseite 66 ist das Innengehäuse geschlossen. Die
Eingänge 60 und 62 sind jeweils an einen Brennkam-
merausgang einer Brennkammer(nicht dargestellt) an-
ordenbar. Der Ausgang 64 ist an einem Turbineneintritts-
bereich (nicht dargestellt) angordenbar. Das Innenge-
häuse 56 dient dem Umlenken der aus den beiden Brenn-
kammern austretenden Heißgase entlang des mit einem
Pfeil schematisch verdeutlichen Heißgaspfads 32. Dabei
strömen die Heißgase u.a. entlang der mit einem Hitze-
schutz 44 ummantelte Innengehäusenabe 58 durch das
Innengehäuse hindurch. Zur Befestigung des Innenge-
häuses ist u.a. die Innengehäusenabe 58 im Bereich ih-
rer Stirnseite 50 mittels des stegförmigen, an der Kalt-
seite 36 umlaufend angeordneten Vorsprungs 38 an ei-
ner von der Nabe umgebenden Befestigungskomponen-
te (nicht dargestellt) befestigt. Damit der kalte Vorsprung
38 die Innengehäusenabe im Betrieb nicht zusammen-
zieht, ist die Innengehäusenabe 58 erfindungsgemäß
ausgebildet. Dies schützt insbesondere den Hitzeschutz
44 vor einem Abplatzen und somit den darunter ange-
ordneten Grundkörper des Befestigungsabschnitts vor
einem vorzeitigen Verschleiß.

5 6 



EP 3 008 293 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Patentansprüche

1. Gasturbine (1) mit einem Innengehäuse (56), wel-
ches (56) dem Umlenken von aus Brennkammern
austretenden Heißgasen auf einen in Richtung der
Gasturbinenwelle angeordneten Turbineneintritts-
bereich (54) dient und eine Innengehäusenabe
(24,58) umfasst, wobei die Innengehäusenabe
(24,58) mindestens einen im Wesentlichen zylinder-
mantelförmigen Befestigungsabschnitt (28) umfasst
mit einem zylindermantelförmigen Grundkörper
(30), welcher (30) eine einem Heißgaspfad (32) zu-
gewandten Heißseite (34) und eine dem Heißgas-
pfad abgewandten Kaltseite (36) aufweist, und mit
mindestens ein stegförmiger Vorsprung (38), wel-
cher (38) an dem Grundkörper (30) an der Kaltseite
zur Befestigung der Innengehäusenabe (24, 58) sich
entlang der Kaltseite (36) erstreckend angeordnet
ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der stegförmige Vorsprung (38) aus einem ers-
ten Material und der Grundkörper (30) aus einem
zweiten Material besteht, wobei das erste Material
einen größeren Wärmeausdehnungskoeffizienten
als das zweite Material aufweist, so dass in mindes-
tens einem Betriebszustand der Gasturbine die ther-
misch induzierten Spannungen im Bereich des Be-
festigungsabschnitts (28) gegenüber einer aus dem
zweiten Material bestehenden einstückigen Ausbil-
dung des Grundkörpers und des stegförmigen Vor-
sprungs reduziert sind.

2. Gasturbine (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Innengehäusenabe (24, 58) zu ihrer Be-
festigung in der Gasturbine derart an einer Befesti-
gungskomponente (48) befestigbar ist, dass der
stegförmige Vorsprung (38) in einer von der Befes-
tigungskomponente umfassten Nut (52) anordenbar
ist.

3. Gasturbine (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Befestigungsabschnitt (28) ein um eine Mit-
telachse (26) herum angeordnete Gehäusewand
(40) ist, welche von dem Heißgaspfad (32) umströmt
wird, so dass die Heißseite (34) von der Mittelachse
(26) abgewandt ist.

4. Gasturbine (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Innengehäusenabe mindestens im Bereich
des Befestigungsabschnitts (28) im Wesentlichen
Zylindermantelförmig ausgebildet ist und der min-
destens eine stegförmige Vorsprung (38) entlang ei-
ner kreisförmigen Umfangslinie an dem Grundkör-
per angeordnet ist, so dass ein durchgehender oder
segmentförmig unterteilter oder unterbrochener

ringförmiger Steg an der Kaltseite angeordnet ist.

5. Gasturbine (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Innengehäusenabe (24, 58) mit einer Stirn-
seite (50) in einem Turbineneintrittsbereich (54) an-
ordenbar ist, wobei der Befestigungsabschnitt (28)
im Bereich der Stirnseite (50) angeordnet ist.

Claims

1. Gas turbine (1) having an inner housing (56), which
inner housing (56) is used to deflect hot gases exiting
combustion chambers toward a turbine inlet region
(54) arranged in the direction of the gas turbine shaft
and comprises an inner housing hub (24, 58), where-
in the inner housing hub (24, 58) comprises at least
one fastening portion (28) substantially in the form
of a cylindrical shell having a main body (30) in the
form of a cylindrical shell, which main body (30) has
a hot side (34) facing a hot gas path (32) and a cold
side (36) facing away from the hot gas path, and
having at least one web-shaped projection (38),
which projection (38) is arranged on the cold side of
the main body (30) extending along the cold side
(36) to enable the inner housing hub (24, 58) to be
fastened,
characterized in that
the web-shaped projection (38) consists of a first ma-
terial and the main body (30) consists of a second
material, wherein the first material has a greater ther-
mal expansion coefficient than the second material,
with the result that, in at least one operating state of
the gas turbine, the thermally induced stresses are
reduced in the region of the fastening portion (28) in
comparison with an integral design of the main body
and the web-shaped projection consisting of the sec-
ond material.

2. Gas turbine (1) according to Claim 1,
characterized in that,
for the fastening of the inner housing hub (24, 58) in
the gas turbine, said hub can be fastened on a fas-
tening component (48) in such a way that the web-
shaped projection (38) can be arranged in a slot (52)
surrounded by the fastening component.

3. Gas turbine (1) according to Claim 1 or 2,
characterized in that
the fastening portion (28) is a housing wall (40),
which is arranged around a center line (26) and
around which the hot gas path (32) flows, with the
result that the hot side (34) faces away from the cent-
er line (26).

4. Gas turbine (1) according to one of Claims 1 to 3,
characterized in that
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the inner housing hub is designed substantially in
the form of a cylindrical shell, at least in the region
of the fastening portion (28), and the at least one
web-shaped projection (38) is arranged on the main
body along a circular circumferential line, with the
result that a web which is continuous or divided into
segments or is in the form of a discontinuous ring is
arranged on the cold side.

5. Gas turbine (1) according to one of Claims 1 to 4,
characterized in that
the inner housing hub (24, 58) can be arranged with
one end (50) in a turbine inlet region (54), wherein
the fastening portion (28) is arranged in the region
of the end (50).

Revendications

1. Turbine (1) à gaz comprenant une carcasse (56) in-
térieure, qui sert à dévier des gaz chauds, sortant
de chambres de combustion, sur une partie (54)
d’entrée de turbine disposée dans la direction de l’ar-
bre d’une turbine à gaz et qui comprend un moyeu
(24, 58) de carcasse intérieure, le moyeu (24, 58)
de carcasse intérieure comprenant au moins une
partie (28) de fixation sensiblement en forme d’en-
veloppe cylindrique, ayant un corps (30) de base en
forme d’enveloppe cylindrique, qui (30) a un côté
(34) chaud tourné vers un trajet (32) de gaz chaud
et un côté (38) froid éloigné du trajet de gaz chaud,
et comprenant au moins une saillie (38) en forme de
nervure, laquelle (38) est, en s’étendant le long du
côté (36) froid, disposée sur le corps (30) de base
du côté froid, pour la fixation (24, 58) de la carcasse
intérieure,
caractérisée
en ce que la saillie (38) en forme de nervure est en
un premier matériau et le corps (30) de base en un
deuxième matériau, le premier matériau ayant un
coefficient de dilatation thermique plus grand que le
deuxième matériau, de sorte que, au moins dans un
état de fonctionnement de la turbine à gaz, les ten-
sions induites thermiquement dans la zone de la par-
tie (28) de fixation sont réduites par rapport à une
constitution d’une seule pièce en le deuxième ma-
tériau du corps de base et de la saillie en forme de
nervure.

2. Turbine (1) à gaz suivant la revendication 1,
caractérisée
en ce que le moyeu (24, 58) de la carcasse intérieure
peut, pour sa fixation dans la turbine à gaz, être fixé
à un composant (48) de fixation, de manière à ce
que la saillie (38) en forme de nervure puisse être
mise dans une rainure (52), entourée par le compo-
sant de fixation.

3. Turbine (1) à gaz suivant la revendication 1 ou 2,
caractérisée
en ce que la partie (28) de fixation est une paroi (40)
de carcasse, qui est disposée autour d’un axe (26)
médian et sur laquelle passe le trajet (32) de gaz
chaud, de sorte que le côté (34) chaud est éloigné
de l’axe (26) médian.

4. Turbine (1) à gaz suivant l’une des revendications 1
à 3,
caractérisée
en ce que le moyeu de la carcasse intérieure est
constitué au moins dans la zone de la partie (28) de
fixation, sensiblement sous la forme d’une envelop-
pe cylindrique et la au moins une saillie (38) en forme
de nervure est disposée sur le corps de base, le long
d’une ligne périphérique circulaire, de manière à ob-
tenir, du côté froid, une nervure annulaire continue,
ou subdivisée, ou interrompue, en forme de seg-
ment.

5. Turbine (1) à gaz suivant l’une des revendications 1
à 4,
caractérisée
en ce que le moyeu (24, 58) de la carcasse intérieure
peut être mis, par un côté (50) frontal, dans une zone
(54) d’entrée de turbine, la partie (28) de fixation
étant disposée dans la zone du côté (50) frontal.
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